Fragen, die im Zusammenhang mit „Neue Lehr- und Lernformen“ und „Leistungsmessung/beurteilung“ auftreten:

Neue Unterrichtsformen wie Projektarbeiten, Präsentationen, Freiarbeiten, Gruppenarbeiten und Wochenpläne haben den Zugang zum aktuellen Unterricht gefunden. Das erfordert eine Neuorientierung in der Leistungsmessung und  Leistungsbeurteilung.

· Neben Fachwissen werden auch andere Kompetenzen unterrichtet, benötigt und auch beurteilt. Dazu gehören strategische, kommunikative und methodische Fähigkeiten.

· Die rechtliche Überprüfbarkeit der Notengebung kann sich nur darauf  beziehen, ob a.) von richtigen Tatsachen ausgegangen wurde b.) allgemeingültige Bewertungsgrundsätze beachtet wurden c.) sachbezogene Erwägungen Teil der Notengebung waren. Weitere pädagogisch – wissenschaftliche Wertungen können kaum überprüft werden.
· Die Notenverordnung bezieht sich auf alle in einem Unterrichtsfach erbrachten Leistungen (schriftlich, mündlich, „sonstig“), d.h. in Bezug auf die Transparenz der Notengebung müssen die Gewichtung der verschiedenen Leistungen, ebenso wie die allgemeinen Kriterien für die Bewertung von Leistungen der SchülerInnen klar sein und der Stand der schriftlichen und mündlichen Leistungen Eltern und SchülerInnen mitgeteilt werden.

· Fragen wie „Was ist Leistung?“ benötigen Antworten. Wird Engagement, soziales Verhalten oder das Verständnis für die verschiedenen Methoden eines Faches bewertet?
· Auch die Frage „Welche Leistungen lassen sich welchem Unterrichtsfach zuordnen?“ braucht Klärung. Die Definition für Schlüsselqualifikationen für die Leistung macht einen genaueren Blick auf die Funktion der Notengebung notwendig. Dient diese z.B. dazu, einem späteren Arbeitgeber Informationen über eine/n BewerberIn zu geben, so sollte der Fokus darauf gerichtet werden, welche möglichen Schlüsse aus der Noten-Aussage gezogen werden können.

· Da nur die individuelle Leistung bewertet werden darf, ist die Chancengleichheit sicherzustellen und die Frage zu klären, ob tatsächlich individuelle Leistungen festgestellt werden. (Bei Gruppenarbeiten ist es sicher nicht leicht, den Gruppenmitgliedern einer Gruppe gleichwertige Aufgaben mit gleichen Chancen, bestimmte Leistungen zu erbringen, zuzuordnen.)

· Weitere Grenzen für die Bewertung von neuen Lehr- und Lernformen können dadurch auftreten, dass nur das, was im Unterricht vermittelt wurde, auch Gegenstand der Überprüfung sein darf. (z.B. Präsentationstechniken)
